
Von Anne Webler

¥ Bielefeld. Wenn Siegfried
Westphal (51) am kommen-
den Samstag das Konzert der
Jungen Philharmonie in der
Oetkerhalle dirigiert, ist es sein
20. mit der Jungen Philhar-
monie Ostwestfalen. Die Pro-
benphase liegt hinter ihm, in
der er 80 Jugendlichen beige-
bracht hat, eine Sinfonie zu
spielen, von der sie vorher
dachten, sie läge weit über ih-
ren Fähigkeiten.

„Wenn man die Noten das
erste Mal sieht, denkt man: Oh,
wie soll ich das schaffen?“, er-
zählt Leonie Schwannecke
(17). Sie spielt Geige und hat
mit 14 das erste Mal in der Jun-
gen Philharmonie gespielt.
Nach dem letzten Probenwo-
chenende sehe man, dass es
geht.

Dass die Jugendlichen und
jungen Erwachsenen immer
wieder weit über sich hinaus-
wachsen, verdanken sie Sieg-
fried Westphal. „In diesem Jahr
spielen wir eine Mahler-Sin-
fonie, die spielt man eigent-
lich nicht mit einem Jugend-
orchester“, sagt Natascha Take
(22). Sie studiert in Osna-
brück Musik auf Lehramt und
spielt seit 2011 in der Jungen
Philharmonie Querflöte.
Mahler-Sinfonien seien schwer
und komplex, viele Stimmen
lägen übereinander. „Da muss
man gucken: Wer hat gerade
das Thema? Wer ist wichtig?
Es ist toll, dass Siegfried uns
dieses Vertrauen entgegen-
bringt.“ Westphal probt nicht
nur bis zur Erschöpfung mit
den Jugendlichen, er erzählt

ihnen auch vom Komponis-
ten, so dass sie die Musik noch
tiefer verstehen.

Vergangenes Jahr haben sie
die Sinfonie Nr. 6 Pathétique
von Tschaikowsky gespielt, die
der russische Komponist kurz
vor seinem Tod geschrieben
hat. „Nach dem Konzert hat
die Hälfte von uns geweint, so
sehr fühlen wir mit“, erzählt
Leonie. „Vorher hatten sogar
Ehemaligegesagt,daskönnt ihr
nicht schaffen.“

Die jungen Musiker bewie-
sen das Gegenteil. „Siegfried
hängt sich so rein, das ist an-
steckend“, sagt Natascha Take.
In der Zeit und Arbeit, die er
ehrenamtlich in die Junge
Philharmonie investiert, kennt
Westphal keine Grenzen. Er
übernehme die Pressearbeit,
schreibe Sponsoren an, erstel-
le die Plakate und Flyer, or-
ganisiere zusätzliche Pauken
aus anderen Städten, im Ur-
laub höre er die Partitur meh-
rere Stunden am Tag, mar-
kiere sich Tempowechsel.

Vor dem letzten Proben-
wochenende im LWL-Bil-
dungszentrum Jugendhof
Vlotho arbeite er nächtelang
die Zimmerbelegung der 80
Jugendlichen aus. „Er möchte,
dass sich jeder wohlfühlt, ver-
sucht alles“, sagt Leonie. Na-
tascha und sie wollen sich bei
Siegfried Westphal bedanken

für sein außergewöhnliches
Engagement. Hauptberuflich
ist Siegfried Westphal Cello-
lehrer an der Musikschule
Bünde, hat in Detmold Cello
und Dirigat studiert.

Drei Wochenenden zwi-
schenEndeAprilundEndeMai
probt Westphal mit den etwa
80 Jugendlichen, am letzten
sogar vier Tage lang, im Juni
geben sie vier Konzerte. Die
Proben dauerten teilweise
zehn, zwölf Stunden, erzählt
Leonie, nachts gebe es nur fünf
Stunden Schlaf. „Warum
machst Du das?“, hätten sie ihn
einmal gefragt. Weil er mit
dieser Arbeit viele Jugendliche
erreiche, habe er geantwortet.
Er sorge sich, dass die klassi-
sche Musik als kulturelles Er-
be verloren gehe. Zwar denke
er jedes Jahr daran, aufzuhö-
ren, weil es so anstrengend sei,
erzählt Natascha. Aber jede
Konzertphase überzeuge ihn,
weiterzumachen.

Die Jugendlichen sind im
Schnitt 14, wenn sie das erste
Mal in der Jungen Philhar-
monie mitspielen, die Bläser
seien etwas älter, sagt Nata-
scha. Im Moment sei der
jüngste Teilnehmer 11 (Gei-
ge), der älteste 30 (Horn).

Nataschabesuchtemit14 ihr
erstes Konzert der Jungen
Philharmonie in der Oetker-
halle. „Ich sah die Jugendli-
chen eine Dvo¹ák-Sinfonie
spielen und dachte: wow.“ Jetzt
ist sie schon seit fünf Jahren ei-
ne von ihnen. Auch wenn sie
in Osnabrück studiert, sie will
in keinem anderen Orchester
spielen. „Es gibt kein Orches-
ter mit so einer tollen Stim-

mung untereinander“, sagt sie.
„Man spielt besser, weil man
weiß, es ist nicht schlimm,
wenn man mal einen falschen
Ton spielt“, erzählt Leonie.

Auch der Altersdurch-
schnitt des Publikums der
Jungen-Philharmonie-Kon-
zerte sei recht jung, sagt Na-
tascha. „Sonst gehen vor al-
lem alte Leute in klassische
Konzerte.“ Zu ihren Konzer-

ten kämen ihre Freundinnen,
die sonst keine klassischen
Konzerte besuchten.
´ Die Junge Philharmonie
OWL spielt am Samstag, 25. Ju-
ni, um 18 Uhr in der Oetker-
halle. Auf dem Programm ste-
hen Carl Reineckes Flötenkon-
zert d-Moll (Helen Dabring-
haus, Querflöte) und Gustav
Mahlers Sinfonie Nr. 1. Karten
bei der NW unter Tel. 555-444.

Natascha Take (l.) und Leonie Schwannecke sind be-
geistert, wie viel Mühe sich Siegfried Westphal gibt. FOTO: ANNE WEBLER

Siegfried Westphal (51) leitet seit 20 Jah-
ren die Junge Philharmonie Ostwestfalen.

Nur drei Wochenenden hat Siegfried Westphal mit der Jungen Philharmonie eine Mahler-Sinfonie geprobt. FOTOS (2): CHRISTIAN DABRINGHAUS

Siegfried Westphal leitet seit 20 Jahren ehrenamtlich
die Junge Philharmonie Ostwestfalen. Konzert am 25. Juni in der Oetkerhalle

Carmen Priego und Thomas Wolff tragen am 22. Juni in der Stadtbibliothek aus Briefen ehemaliger
sowjetischer Kriegsgefangener vor

¥ Bielefeld (ram/nw). Am 22.
Juni jährt sich der Überfall Na-
zi-Deutschlands auf die Sow-
jetunion zum 75. Mal. Der
Vernichtungskrieg brachte
nicht nur Millionen Soldaten
der Roten Armee den Tod,
sondern auch der Zivilbevöl-
kerung. Auch die jüdische Be-
völkerung wurde systematisch
ermordet. Von 5,7 Millionen
sowjetischen Kriegsgefange-
nen kamen mehr als die Hälf-
te in deutscher Hand ums Le-
ben. Trotz dieser ungeheuer-
lichen Dimension ist dieses
Geschehen in Deutschland
bisher nicht zu einem bestim-
menden Teil der Erinnerung
an den Nationalsozialismus
geworden, so der Arbeitskreis
„Zwangsarbeit in Bielefeld“,

der dem mit einer Gedenk-
veranstaltung entgegenwirken
will. Am Mittwoch, 22. Juni,
um 18 Uhr lesen die Bielefel-
der Schauspieler Carmen
Priego und Thomas Wolff un-
ter dem Titel „Die Erinne-
rungen sind sehr schmerz-
haft“ aus Briefen ehemaliger
sowjetischer Kriegsgefange-
ner.

In mehreren tausend Brie-
fen haben auf Bitten des Ver-
eins „Kontakte“ ehemalige
sowjetische Kriegsgefangene
über ihr Schicksal berichtet.
Diese Briefe sowie ein sehr in-
tensiver Briefwechsel, den der
Bielefelder Arbeitskreis mit
Iwan Trofimowitsch geführt
geführt hat, bilden die Basis für
Priegos und Wolffs Lesung.

Eröffnet wird die Erinne-
rungsveranstaltung in der
Stadtbibliothek am 22. Juni um
18 Uhr mit einer Einführung
in das Thema von Merret
Wohlrab vom Arbeitskreis
Zwangsarbeit. Willem Schulz
und Irina Grinko (Gesang) be-
gleiten die Lesung von Priego
und Wolff musikalisch. Jo-
chen Rath, Leiter des Biele-
felder Stadtarchivs, spricht ein
Grußwort. Der Eintritt ist frei.
´ Am Sonntag, 26. Juni, um
15 Uhr (Treffpunkt Info-
punkt Johannisberg, Dorn-
berger Straße) bietet der Ar-
beitskreis zudem einen Rund-
gang auf dem Johannisberg an,
wo Zwangsarbeiter im Lager
Bethlem gefangengehalten
wurden.

Iwan Trofimowitsch mit seiner Frau Ma-
trona Filoniwna. FOTO: IRINA GRINKO

Altstädter Kammerchor bot französische
Chor- und Orgelmusik

Von Claudia Viotto

¥ Bielefeld. Feines klang von
der Orgelempore in der Alt-
städter Nicolaikirche herab:
französische Chor- und Or-
gelmusik des 19. Jahrhun-
derts. An der großen Becke-
rath-Orgel spielte Friedhelm
Flamme. Um ihn und die „Kö-
nigin der Instrumente“ he-
rum sangen die 80 Sängerin-
nen und Sänger des Altstädter
Kammerchores unter der Lei-
tung ihres Chefs Carsten
Briest.

César Francks Vertonung
des 150. Psalms leitete der Or-
ganist ein: gedämpft erst, dann
offen und volltönend. Sensib-
le „Allelujah“-Gesänge der
Chorfrauen steigern sich zum
feierlichen Lobgesang im Tut-
ti, bald in enger Eintracht mit
der Orgel. Deren zentrale, zü-
gig voranschreitende Melodie
wirkt besonders eingängig. Die
Partien von Chor und Orgel
werden dynamisch gut aus-
balanciert – bei jedem Stück
neu.

Ins Träumen gerät man als
Zuhörer beim Hören von
Gabriel Faurés „Cantique de
Jean Racine“. Die „Messe so-
lennelle“ von Charles-Marie
Widor in fünf Sätzen gilt als
durch den katholischen Geist
beflügelt. Mächtig beginnt die
Orgel das schwungvoll-feier-
liche Kyrie, in dem der Chor
in den Höhen schwelgt, und
sich spirituelle, himmlische
Atmosphäre ausbreitet. Für
den schnellen Wechselgesang
von Frauen- und Männer-
stimmen im Gloria wählt
Flamme Flötentöne, die im
„Misere nobis“ hervorleuch-
ten. Festlich erscheint das

„Hosanna“. Das Agnus Dei
lässt ein wenig zu wünschen
übrig. Zwar singen die Bässe
und Tenöre auch hier anzie-
hend gleichmäßig und
schwingen sich die Soprane
gelungen in die Tonhöhen und
gestalten weite Bögen. Aber in
manchen Tutti-Partien lässt
die Intensität nach, wünscht
man sich die Gesänge fließen-
der.

Friedhelm Flamme, der an
der Hochschule für Musik
Detmold lehrt, begeistert so-
listisch in drei Stücken. Über-
raschend klar und streng, ge-
radezu hart im Vergleich zum
Vorherigen, erscheint der letz-
te der drei Choräle für Orgel
(1890) a-Moll. Sogleich mit
schnellen Läufen, prächtigen
Akkorden und Arpeggien, bis
es richtig „lossprudelt“. In die-
sem Stück passiert viel; und
Flamme nutzt das Klangspekt-
rum aufgrund der 47 Register
aus. Mindestens genauso
spannend wirkt sein Vortrag
von Henri Mulets „Tu es pet-
ra“ aus den „Exquisses by-
zantines“. Die Dramatik setzt
sofort ein, führt über kom-
plexe unablässig voraneilende,
teils tänzerische Abschnitte bis
zum triumphalen Schluss.

Prachtvoll auch Fauchards
„Procession“, voluminös mit
großen strahlenden Akkorden
und höchst schnellen, virtuo-
sen Läufen, reizvoll modernen
Harmonien, rhythmisch un-
gewöhnlichen Mustern und
Repetitionen, im Finale mit
kathedraler Lautstärke und
Wucht. Als Zugabe singt der
Altstädter Kammerchor „O
salutaris hostia“ aus Charles
Gounods „Messe brève No. 6
aux cathedrales“.

Der Altstädter Kammerchor überzeugte mit sei-
nem französischem Programm. FOTO: CLAUDIA VIOTTO

Erste Ausstellung in der Reihe
„Kunstinteraktion“ mit Werken Henric Oldes

¥ Bielefeld (nw). Eine Aus-
wahl von 41 Werken des
Künstlers Sven Henric Olde ist
ab Mittwoch, 22. Juni, in den
Fluren der Hochschulverwal-
tung der Fachhochschule Bie-
lefeld zu sehen. Eröffnet wird
die Ausstellung unter dem Ti-
tel „Durststrecke – die Magie
des Reisens“ um 14 Uhr im FH-
Hauptgebäude, Gebäudeteil A,
3. Etage.

Mit der Eröffnung dieser
Ausstellung wird die Reihe
„Kunstinteraktion“ ins Leben
gerufen. Andreas Beaugrand,
Kulturwissenschaftler am
Fachbereich Gestaltung,
zeichnet für die Reihe ver-

antwortlich, die künftig in un-
regelmäßigen Abständen auf
den Fluren der Verwaltung
gastieren wird.

Olde, Jahrgang 1989 und
zurzeit Masterstudent am
Fachbereich Gestaltung, the-
matisiert mit seiner Durststre-
cke die Blockade eines Künst-
lers und der Befreiung aus die-
sem Zustand durch das Rei-
sen. Ein kreativer Tiefpunkt
könne überwunden werden,
meint Olde, Neugier und Le-
bensfreude des Künstlers kön-
nen neu erweckt werden. Mit
seinen Bildern dokumentiert
Olde dies trefflich, so die FH
in einer Pressemitteilung.

¥ Bielefeld. Katrin Nowak
stellt am Donnerstag, 23. Ju-
ni, um 20 Uhr im Buchladen
Eulenspiegel das Buch „Schrei
nach Freiheit“ der syrischen
Journalistin und Schriftstelle-
rin Samar Yazbek vor. Musi-
kalisch wird die Lesung vom

irakischen Musiker Bassem
Hawar begleitet. Samar Yaz-
bek, 1970 in Syrien geboren,
veröffentlicht Romane, Er-
zählungen, Berichte und TV-
Skripte. 2011 floh sie wegen
massiver Bedrohungen durch
das Assad-Regime nach Paris.
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